
Josy Stoffel ist aus den Sportge-
schichtsbüchern des Großher-
zogtums nicht mehr wegzuden-
ken. Fünfmal nahm der Differ-
dinger insgesamt an Olympi-
schen Sommerspielen teil, ein
Rekord, den bisher kein luxem-
burgischer Sportler schlagen
konnte und sobald auch nicht
übertreffen wird. Auch in der
Disziplin des Kunstturnens hielt
dieser Rekord ganze 46 Jahre
stand, ehe der Bulgare Yordan
Yovchev im Jahr 2012 seine
sechste Teilnahme feierte.

Kein anderer prägte das luxem-
burgische Kunstturnen jedenfalls
so sehr wie der am 27. Juni 1928
geborene Josy Stoffel, der seine
erste Lizenz im Alter von vierein-
halb Jahren bei der Espérance
Differdingen erhielt und nicht
weniger als 15 nationale Titel ge-
wann (siehe auch Tageblatt von
gestern). Ein Verein, der die lu-
xemburgische Turnwelt bis heute
prägt und mit Gilbert Falsetti ak-
tuell nicht nur den Präsidenten
des nationalen Turnverbandes
FLGym stellt, sondern mit Paolo

Frising auch ein Exekutivmit-
glied bei dem europäischen Turn-
verband UEG aufweisen kann.
Beide sind selbst ehemalige Tur-
ner, die zu ihrer aktiven Zeit von
keinem Geringeren als Josy Stof-
fel trainiert wurden.

So ließen sie es sich auch nicht
nehmen, dem Geburtstagskind
gestern in der „Résidence Ronn-
wiss“ in Rodange persönlich zu
gratulieren. „Josy hat das Turnen
hier im Land erst so richtig be-
kannt gemacht und Luxemburg
international auch einen Namen
gegeben. Er ist ein Vorbild für
viele Generationen und steht
gleichzeitig auch für die Hoch-
glanzzeit der Espérance Differ-
dingen“, versuchte der Präsident
der FLGym gestern zu verdeutli-
chen. „Als junger Turner Jos als
Trainer zu haben, war beeindru-
ckend. Seine Geschichte hat
mich motiviert, weiterzumachen
und noch weiter zu gehen. Auch
wenn das bei mir jetzt nicht auf
sportlicher Ebene, sondern als
Funktionär der Fall ist. Es spricht
für sich, dass der Differdinger
Verein auf solch wichtigen Pos-
ten noch immer präsent ist und
das haben wir sicherlich auch Jos
zu verdanken“, schwelgte Frising
in Erinnerungen.

Ein weiterer Gast, über dessen

Besuch sich Josy Stoffel freute,
war François Muller, Mitbegrün-
der der Europäischen Turnunion
im Jahr 1982 und über viele Jahre
deren Vizepräsident. Muller fei-
erte vor Kurzem ebenfalls seinen
90. Geburtstag. Beide tauschten
sich nach den offiziellen Reden,
u.a. von Pierre Mellina, Bürger-
meister der Gemeinde Petingen,
bei einem wohlverdienten Bier
sichtlich entspannt aus.

Und so wunderte es auch
kaum, dass man bereits gestern
auf den 100. Geburtstag voraus-
blickte. Und alle waren sich si-
cher, dass Josy Stoffel auch die-
sen noch feiern wird, und dann in
einem noch größeren Rahmen,
wie das Geburtstagskind lachend
mit einem Blick auf Sohn Polo
und Schwiegertochter Vivianne
forderte. Vermisst von allen wur-
de Josy Stoffels Ehefrau Yvonne,
die im Jahr 2014 verstarb, deren
Präsenz aber auch gestern noch
deutlich zu spüren war.

Jenny Zeyen

Auf bewegende 90 Jahre

Eine luxemburgische
Sportlegende hat gestern
ihren 90. Geburtstag gefeiert.

RODANGE Luxemburgs Rekord-Olympionike Josy Stoffel hat runden Geburtstag gefeiert
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Josy Stoffel freute sich über das herzliche Fest
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Mit der Dauer ist das bei Baustel-
len so eine Sache. Unverhofft
kommt – auch hier – oft. Das gilt
beispielsweise für diejenige in der
rue Edward Steichen in Biwin-
gen. Einerseits sei es so, das be-
tonte Bürgermeister Tom Jungen
(LSAP) anlässlich der letzten
Ratssitzung, dass der Bauunter-
nehmer immer wieder bei den
Arbeiten gestört worden sei, da
sich viele Automobilisten nicht
an die – lediglich ausgeschilderte
– Absperrung gehalten hätten
und die Baggerfahrer und ande-
ren Arbeiter deshalb ständig bei

der Arbeit unterbrochen worden
seien. Dabei hätten – das erklärte
uns auf Nachfrage John Peltier
vom technischen Dienst der Ge-
meinde Roeser – viele Fahrer so-
gar nicht davor zurückgescheut,
quer durch den Vorgarten eines
hier stehenden Appartementhau-
ses zu fahren. Erst seit man die
Durchfahrt mittels großer Beton-
klötze unpassierbar gemacht hät-
te, sei ein störungsfreies Arbeiten
möglich geworden.

Verzögerungen wegen
heftigen Regens
Oder besser gesagt – fast stö-
rungsfreies. „Bei der Baustelle in
der Steichen-Straße handelt es
sich um eine äußerst komplizier-
te“, betont Peltier. Nicht nur,
weil hier neue große 1.400er-Ka-
nalrohre verlegt werden müssen,
während die alte Kanalisation
teilweise während der Arbeiten
weiter genutzt werden muss. Im
„Bauch“ der recht schmalen Stra-
ße liegen ebenfalls Gasrohre, Te-
lefonleitungen sowie die erst im
vergangenen Herbst verlegten

neuen Creos-Leitungen. Eine
ziemlich enge Sache. „Dazu
kommt, dass aufgrund des vielen
Regens die Baustelle in den ver-
gangenen Wochen bereits fünf-
mal regelrecht abgesoffen ist“, so
der Gemeindetechniker. Noch
für rund fünf Monate wird die
Straße für den Verkehr komplett
gesperrt bleiben, so lange sollen
die Arbeiten hier noch dauern.

Undisziplinierte Autofahrer
konnte man gestern auch an an-
derer Stelle, nur wenige hundert
Meter entfernt, in der Bettembur-
ger Straße beobachten: Obwohl
auch hier – gleich vor der dem-
nächst abzureißenden alten
Schule – seit Montag ein unüber-
sehbares „Route barrée“-Schild
steht, fahren immer wieder Autos
daran vorbei, so als ob nichts wä-
re.

Dabei ist dies nicht nur un-
verschämt, sondern auch gefähr-

lich, weil auf der Gegenfahrbahn
eigentlich Einbahnverkehr
herrscht. Die Autos, die aus Rich-
tung Berchem kommen, dürfen
die Bettemburger Straße nutzen,
diejenigen, die aus Richtung Bi-
wingen heranfahren, müssen ei-
ne ausgeschilderte Umleitung
durch die rue du Chemin de fer
und die rue Kräizhiel nutzen.

Vollsperrung
nicht möglich
Nötig ist die Baustelle wegen un-
terirdischer Infrastrukturarbeiten
im Hinblick auf die Konstruktion
des neuen Schulcampus, mit der
im Spätherbst angefangen wird.
„Eigentlich“, so erklärt Bürger-
meister Jungen, „sollte bereits am
18. Juni mit den Arbeiten begon-
nen werden. Und es war vorgese-

hen, die Straße währenddessen
vollständig zu sperren.“ Dass es
anders kam, hat – wen wundert
es – mit einer weiteren Baustelle
zu tun. „Die Straßenbauverwal-
tung hat uns dazwischengefunkt:
Schon am 4. Juni startete diese
mit einer umfangreichen Baustel-
le am CR 158 zwischen Biwingen
und Kockelscheuer. Eigentlich
sollte es dort erst am 22. August
losgehen.“ Um ein regelrechtes
Verkehrschaos zu vermeiden,
untersagte die Verwaltung eine
Vollsperrung der Bettemburger
Straße. So kam es zu dem Ein-
bahnstraßen-Kompromiss.

Rund drei Wochen lang wird
die Baustelle in der Bettemburger
Straße noch andauern. Wesent-
lich länger, und zwar bis Mitte
September, wird der CR 158 ge-
sperrt bleiben.

Geduld ist demnach das Gebot
der Stunde.

ROESER Verkehrsprobleme: Wenn sich Baustelle an Baustelle reiht

Unverhofft kommt oft
François Besch
(Text und Fotos)

Besonders in den
Spitzenstunden, wenn sich die
Blechlawinen in oder aus
Richtung Hauptstadt durch
die Gemeinde wälzen, ist
Geduld erfordert und muss
der ein oder andere Umweg
in Kauf genommen werden.
Gleich mehrere Baustellen
machen es Anwohnern wie
Durchreisenden in der
Gemeinde Roeser derzeit
schwer.

Drei Wochen lang herrscht in der Bettemburger Straße Einbahnverkehr

Noch rund fünf Monate bleibt die Steichen-Straße gesperrt
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